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«Macht ein einziger Teller mit Essen wirklich einen Unterschied 
in Afrika? Diese Frage habe ich mir schon oft gestellt. Ist es 
nicht nur ein Tropfen auf dem heissen Stein? So viele Menschen 
leiden an Hunger, und wir haben fast keine Möglichkeit, diesen 
Hunger zu stillen. 

Wenn ich aber durch die Dörfer gehe, sehe ich jeden Tag die 
Kraft der Veränderung, die ein einfacher Teller mit Essen mit 

ESSEN FÜR DIE HUNGRIGEN – EIN  
GREIFBARER AUSDRUCK VON HOFFNUNG

sich bringen kann. Hier, wo verletzbare Kinder und Waisenkin-
der jeden Tag der Härte des Lebens ausgesetzt sind, geht das 
Essen, das wir anbieten, über blosse körperliche Nahrung, die 
Energie gibt und die Kinder stärkt, hinaus. Es ist ein greifbarer 
Ausdruck von Hoffnung.

Unsere Arbeit ist eine ständige Erinnerung daran, dass Hun-
ger nicht nur das Fehlen von Nahrung ist, sondern auch das 
Fehlen von Geborgenheit, Sicherheit und Würde. Und indem 
wir Hunger stillen, pflanzen wir gleichzeitig mehr Hoffnung auf 
eine bessere Zukunft.»

So berichtet Zentrumsleiterin Dálida Ruiz aus Mosambik. Sie 
versorgt mit ihrem Team mehrere Male in der Woche hunderte 
von Kindern mit einer Mahlzeit.

Mit Ihrer Hilfe sind wir in der Lage, nicht nur in Mosambik, 
sondern in all unseren Projektländern weitere tausende von 
Mahlzeiten zu verteilen und gleichzeitig Samen der Hoffnung 
und Transformation zu pflanzen. 

Danke für Ihre Unterstützung!
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Christian und Getachew

«Getachew Tesfay, der internationale CEO von Operation Re-
scue und ich hatten im August 2024 die Gelegenheit, beide 
Zentren in Brasilien zu besuchen und waren äusserst erfreut 
und beeindruckt von der grossartigen Arbeit, die vollbracht 
wird. In Patos besuchen nun auch viele Kinder aus etwas wei-
ter entfernten Quartieren das Zentrum regelmässig und in den 
letzten Jahren konnten benachbarte Grundstücke erworben 
werden, was uns mehr Platz für die Aktivitäten gibt. Diana, 
die neue Leiterin (wir haben sie im Jahresbericht vorgestellt) 
hat sich erfolgreich dafür eingesetzt, dass das Team zu einer 
Einheit zusammengewachsen ist. Der gute Teamgeist, die 
Motivation und die Liebe für die Kinder ist spürbar, auch die 
Stimmung unter den Kindern ist friedlich und fröhlich. Mein Ziel 
ist es, dass Diana ihre grossen Pläne, die sie für die Arbeit in 
Patos hat, umsetzen kann. Dafür braucht sie Unterstützung 
in Patos, aber auch unsere Hilfe, Personen zu gewinnen, die 
die wunderbare Vision finanziell mittragen. Ich bin überzeugt, 
dass das gelingen wird, weil Projekte wie ein grösseres Näha-
telier für die beliebten Nähkurse oder das Schaffen vielfältiger 
Möglichkeiten für berufliche Erstausbildungen Massnahmen 
sind, die Unterstützung verdienen.

Wir besuchten zudem das neue Zentrum in Americana bei 
São Paulo und waren sehr beeindruckt. Raquel, die Leiterin, 
und ihr Team haben für die Arbeit den perfekten Standort 
gefunden. Im Armenquartier herrscht ein grosses Elend, und 
schätzungsweise leben bis zu 1000 Kinder mit ihren Familien 
in prekären Bedingungen in Holzbarracken. Die Arbeit von 
Operation Rescue wird dort akzeptiert und geliebt, weil viele 
Eltern – auch die, die im Drogenhandel tätig sind – sich ein an-
deres Leben für ihre Kinder wünschen. Das Ziel für die nächs-
ten Jahre ist, dass die Hilfe von gut 60 auf hoffentlich ein paar 
Hundert Kinder ausgeweitet werden kann, wozu mehr Platz 
und Personal benötigt wird. Danke Ihnen, liebe Spenderinnen 
und Spender für Ihr wertvolles Mittragen dieser wunderbaren 
und nachhaltigen Arbeit!» 

Christian Baumann
Geschäftsführer Operation Rescue - Schweiz

BRASILIEN

Operation Rescue in Kalkutta legt einen starken Fokus auf 
Bildung. Die meisten Kinder im Zentrum besuchen nun die 
Schule und erhalten Unterstützung in Form von Schulmate-
rialien sowie die Übernahme von monatlichen Gebühren, um 
sicherzustellen, dass Bildung nicht durch finanzielle Hinder-
nisse beeinträchtigt wird. 

Verschiedene Aktivitäten und Projekte sind am Laufen, wie 
zum Beispiel der Start eines neuen Grundkurses für den Um-
gang mit Computern. Der Kurs wir von Raj Kha geleitet, einem 
Schüler, der die 12. Klasse besucht. Jeden Mittwoch finden 
zudem ein Kunst- oder Bastelkurs sowie ein Zeichenkurs statt. 
Ein Erlebnis vor Kurzem hat auch viel dazu beigetragen, den 
Horizont der Kinder etwas zu erweitern. 

Das Team von Operation Rescue organisierte einen Tagesaus-
flug in den nahegelegenen Zoo, um den Kindern etwas über 
die Tierwelt zu zeigen und, fast noch wichtiger, ihnen einen ab-
wechslungsreichen und unvergesslichen Tag zu bescheren. 
Etwa 80 Kinder waren mit dabei, zudem fünf Angestellte und 
drei Mitglieder des lokalen Vorstandes. Ein Bus zum Transport 
wurde gemietet, Proviant eingepackt, und los gings! 

«Dieser Tag wurde zu einem einmaligen Erlebnis für alle Teil-
nehmenden. Die Kinder hatten Spass und konnten für einmal 

INDIEN



Ein Flüchtlingslager am Stadtrand von Mekelle

In Tigray ist seit knapp zwei Jahren Frieden eingekehrt. Je-
doch ist die politische Situation nach wie vor angespannt, und 
die zwei Jahre Bürgerkrieg zwischen den regionalen politi-
schen Akteuren und der Regierung von Äthiopien haben Spu-
ren hinterlassen. Nicht nur physisch, sondern vor allem auch 
mental. Getachew Tesfay, Leiter von ORE Äthiopien, berichtet:

«Der Krieg war wirklich verheerend für uns und für die Leute 
in der Region Tigray. Über eine Million Leute sind umgekom-
men, und das waren vor allem junge, aufstrebende Leute, die 
es braucht, um unsere Region weiterzubringen. Nicht nur die 
Armen waren betroffen, auch für wohlhabende Menschen war 
diese Zeit äusserst schwierig. Die Banken waren geschlossen, 
Internet und Telefonnetzwerk haben nicht funktioniert, alles ist 
zum Stillstand gekommen. Es wird noch lange dauern, bis sich 
die Menschen von diesen Ereignissen erholt haben werden.

Nach wie vor haben wir viele Binnenvertriebene, also Leute, 
die von ihrem Zuhause flüchten mussten, und ausserhalb von 
Mekelle in einem Flüchtlingscamp wohnen. Die Leute aus dem 
Süden von Tigray können mittlerweile wieder zurückkehren, 
aber der Westen der Region ist immer noch nicht sicher und 
die Menschen müssen weiterhin hierbleiben. Ausserdem gibt 
es nach wie vor Konflikte auch in anderen Teilen von Äthiopi-
en, zum Beispiel im Norden der Region Amhara, die an Tigray 
grenzt, wo die politische Lage auch überhaupt nicht stabil ist. 

Die grösste Herausforderung ist allerdings die Inflation. Un-
sere Währung (Äthiopische Birr) hat nicht mehr so viel Wert, 
zudem sind die Preise wegen des Krieges explodiert, was 
das Alltagsleben unglaublich teuer macht. Viele können sich 
die Miete nicht mehr leisten, oder normale Alltagssachen wie 
Essen oder Kaffee. Wir beten für Kraft, um diese Herausforde-
rungen zu meistern, und haben die Hoffnung nicht verloren, 
dass sich die Situation entspannen wird.» 

ÄTHIOPIEN 

Ein Teil der Kinder von Kalkutta

aus dem schwierigen Alltag flüchten, zudem waren sie neu-
gierig, mehr über die Tiere und die Natur zu erfahren. Diese 
Erfahrung hat viele inspiriert, mehr über Naturwissenschaften 
zu lernen.»

Abhishek Debnath 
Leiter von Operation Rescue Kalkutta.



Wir haben den Ehrenkodex SEA unter-
zeichnet. Das Gütesiegel verpflichtet uns 
zu einem verantwortungsvollen Umgang 

mit Ihrer Spende. 
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Dálida Ruiz

Dálida Ruiz, die Zentrumsleiterin in Mosambik, erzählt uns, 
wie sich das Ernährungsprogramm vor Ort in letzter Zeit ent-
wickelt hat:

«Vieles hat sich verändert bei uns, seit wir mit Operation Res-
cue zusammenarbeiten! Als «Diamonds Project» sind wir seit 
etwa fünfeinhalb Jahren aktiv und versuchen, so viele Kinder 
wie möglich zu unterstützen, vor allem mit Mahlzeiten, die wir 
regelmässig verteilen. Am Anfang hatten wir Kapazität für etwa 
300 Kinder, viele davon Waisenkinder, einmal in der Woche. 
Seit Operation Rescue uns unterstützt, haben wir Platz für etwa 
700 Kinder und verteilen Mahlzeiten drei Mal wöchentlich!»

Aktuell hat das Team rund um Dálida jedoch viele Herausfor-
derungen zu meistern. Eine davon ist, noch mehr Leute für 
diese wichtige Arbeit zu begeistern, damit das Projekt weiter 
ausgebaut werden kann. Zudem ist es schwierig, genug Nah-
rungsmittel für alle aufzutreiben, da die Ernte dieses Jahr nur 
spärlich ausgefallen ist.  

Darüber hinaus haben die Mitarbeitenden vor kurzem bei 
Hausbesuchen bemerkt, dass viele Kinder keine Matratzen 
zu Hause haben und am Boden schlafen müssen, ein Zustand, 
der fast nicht tragbar ist. Und nicht zuletzt ist der Organhandel 
in der Region ein riesiges Problem. Viele Kinder werden dafür 
getötet und es ist unmöglich, sie auf der Strasse von diesen 
Gräueltaten zu schützen. 

MOSAMBIK


